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Jede Zeit ist ein Rätsel , das nicht von ihr sel¬
ber , sondern von der Zukunft gelöst wird .

V . J 'hering .
* » -i-

Im beengenden Zaun gibt es für den Rosenstock nur
eines : darüber hinauswachsen und die Blüte über allen
Hindernissen entfalten . Warten können , noch län¬
ger warten können, wenn es sein muh , und in dieser
Not still und stet zusammenstehen ! Alle ! das ist 's .
Aber bewußt zu äußeren Siegen den inneren flech¬
ten, duldend schaffen , das ist die Größe , die ihren Lohn
in sich selbst trägt und die unsere Zeit aus ewigen Hau
den uns jetzt anbietet .

Anton Fendrich .

„ Ist doch, rufen sie vermessen —
nichts im Werke , nichts getan !"
Und das Große reift indessen

- ^ still heran . Feuchterslebcn .

Wochenrundschau .
Am Mittwoch hat der Reichskanzler v Beth

mann - Hollweg im Reichstag eine Rede gehalten
die nicht nur im Reich , sondern von der ganzen Welt
mit größter Spannung erwartet wurde . Es ist das
sechste Mal seit Kriegsbeginn , daß der Reichskanzler
vor dem Reichstag amtlich über die militärische und
politische Lage Aufschluß gibt, und wenn man die Reden
unter sich vergleicht, so kann man wohl den Eindruck ge
Winnen , daß

"
in der Reihenfolge eine Rede immer be¬

stimmter war als die vorhergehende . Wenn z . B . in
der ersten Rede der Reichskanzler noch davon sprach ,
daß der deutsche Einmarsch in Belgien ein Unrech:
sei, das wieder gut gemacht werden solle , so war am Milk
woch davon nichts mehr zu hören ; vielmehr wurde be
tont , daß aus dem alten Belgien , dem Basallenstaat Eng
lands und Frankreichs , ein neues Belgien entstehen müsse ,
das nicht mehr als militärisches und wirtschaftliches Boll¬
werk gegen Deutschland mißbraucht werden könne, und in
dem

"
der flämische Volksstamm nicht mehr der gewalt

/ amen Verwelschung preisgegeben sei . Und als der Ab
geordnete Haase an jenes erste Wort des Reichskanz¬
lers erinnerte , da entgegnete ihm der Staatssekretär
von Jagow , Vak damals , nach Kriegsausbruch , dem

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
47 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb . )

„Ter hat ' s ja heut ' gewaltig eilig, ich will noch ge¬
schwind in ' s Haus hinein , ich mag ihm n it in die Hand
laufen , er ist nit gut zu sprechen auf uns Osterbrun¬
ner von wegen der Deputation . . . .

"
Er wollte nach dem Hause zurück, aber es war

schon zu spät, er mußte an seinem Platze bleiben, denn
der Amtmann schritt bereits die Treppe herab , die
Uniformmütze auf dem Kopse und in einen stattlichen
Marderpelz gehüllt, über welchen der gestickte Kragen
der Amtskleidung emporstand ; hinter ihm den Akten¬
bündel unter 'm Arm , den Hut aus dem Kopf, schritt
der Aktuarius ; diesem folgten mit entblößten Häuptern
nachdrängend die Gemeindemitglieder von Westerbrunn .

Gleichzeitig eilte noch ein Bauer von der Straye
her dem Hause zu , eine hohe Gestalt, aber mit nach-
lich gesenktem Haupte , so daß er die Anwesenden nicht
eher gewahr wurde, als bis er nahe vor ihnen stand ;
auch diese, zu sehr mit der Abreise des mächtigen Be¬
amten beschäftigt , bemerkten ihn nicht . Der Amtmann
war bereits unten angelangt , während der Kutscher
nock vollauf beschäftigt war , die Stränge der Pferde
an

'
den Wagen zu knüpfen; der Wirt , der vorausge¬

sprungen war , hatte den Schlag ansgerissen und stand
nun in unterwürfiger Haltung daneben, unter 'm Arm
die zerknitterte Mütze.

„Freiherrliche Gnaden , eilen ja heute über die
Maßen " sagte er mit tiefem Bückling, „es tut nur
unendlich leid , daß ich nicht die Ehr '

.haben soll über
Mittag . . . .

"
„Es paßt nicht , Herr Wirt, " entgegnete der Amt¬

mann kalt,,,die Spitzen der Behörden können nicht wohl

Reichskanzler nicht bekannt gewesen sei, daß Belgien der
Neutralität sich längst begeben hatte . Die letzte Nedk
des Reichskanzlers gewinnt nun , neben dem , daß sie
in einer fast beabsichtigten Schmucklosigkeit ein rhetori¬
sches Meisterstück darstellt , dadurch vor allem ihre Be¬
deutung , daß sie auf Grund der nunmehr geklärten mili¬
tärischen Kriegslage die Ziele entwickelt , die für uns
als Bedingung für die Beendigung des Kampfes zu
gelten haben.

Und welcher Art sind nun diese Ziele ? Ein status
quo ante d. . h . ein politisch -geographischer Stand , wie
er vor dem Kriege war , ist nach so ungeheuren Gescheh¬
nissen ausgeschlossen . Rußland darf nicht zum zweiten
Male seine Heere an der ungeschützten Grenze Deutsch¬
lands aufmarschieren lassen. Die Völker zwischen dem
Baltischen Meer und den Rokitno -Sümpfen , die . Polen ,
Balten , Litauer , Letten , dürfen nicht mehr unter die
russische Knechtschaft kommen, — !ob sie dem Deutschen
Reich bezw. Oesterreich-Ungarn einverleibt oder ob sie
mit eigener Verwaltung ausgestattet werden sollen , sagt
der Reichskanzler nicht. Soviel steht aber fest, daß
dieser schiverwiegende und weit über die Gegenwart hin¬
ausreichende Entschluß jeden Sonderfrieden mit Rußland
ausschließt.

Auffallend ist, daß der Reichskanzler nicht von Frank¬
reich gesprochen hat . Für den Master^ vAüaugt er ganz
einfach ..^ reale Garantien ' " J ^ielwlcht sind diese beiden
Memdwörter nicht ohne Absicht gebraucht) , ohne daß

m einen Anhaltspunkt dafür hätte , was damit gemein :
: Vielleicht ist eine Deutung durch den Satz der Rede
Ll . . . ::bt : „Wer kann ernstlich glauben, daß Landhun
ger die Sturmkolonnen bei Verdun beseelt und sic immer
neue Heldentaten vollbringen läßt ? — was freilich, streng
logisch und psychologisch genommen , nicht so ohne wei¬
teres verständlich wäre .

Mit England endlich ist kein Friede denkbar,
solange man in London nach dem Worte Asquiths als
Kriegsziel die „Zerschmetterung der militärischen Macht
Preußen " ausgibt ; darauf gibt es nur eine Antwort :
die mit dem Schwert .

Tie Rede des Reichskanzlers machte im Reichstag
großen Eindruck und sie wird auch ihre Wirkung inr
Ausland nicht verfehlen . Wer man wird kaum irren
in der Annahme , daß sie im Reiche auch Widerspruch
erzeugen wird , denn es kann aus ihr jedenfalls der
Schluß abgeleitet werden, daß die leitenden Kreise nach

wie vor einen wesentlichen Gebietszuwachs für das Reich
nicht ins Auge gefaßt haben , der als Ausgleich für die
ungeheuren Opfer an Gut und Blut gelten könnte. Die
Befreiung anderer Völker von drückendem Joch wäre
für uns den Einsatz nicht wert , umso weniger/als man
bei den wenigsten auf Dank rechnen dürfte . Indessen -
ist es nicht ausgeschlossen, daß der Reichskanzler den
letzten Trumpf noch nicht aus der Hand gegeben hat
und daß er bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit,,
gestutzt auf die weitere Entwicklung auf den Schlacht- .
feldern , auch diejenigen Richtlinien schärfer bestimmt,
die er jetzt nur skizzenhaft hingeworfen zu haben scheint .

Drei hervorragenden deutschen Heerführern ist es
vergönnt , ihr öOjähriges Militärdienstjubiläum in glän¬
zendem Ruhm zu feiern : vor allem unser Hindenburg ,
der Retter Deutschlands , von dem ein Abgeordneter im
Reichstag mit Recht gesagt hat , daß zu seinem Ehren¬
tag - das ganze deutsche Volk als Glückwünscher erscheine ,
und die beiden Generalobersten von Woyrsch und
von Eichhorn .

Tic 88 . Kriegswoche stand unter dem Zeichen der
Zeppeline . Innerhalb 6 Tagen wurden 5 Luft¬
angriffe auf englisches Gebiet ausgeführt , die alle von
dem erwünschten Erfolg begleitet waren . Der Schaden
an Fabriken und Hafeuanlagen , an Schiffen und Kü--
nonenständen muß ganz gewaltig sein und geht in die
vielen Millionen . Wichtiger noch ist die moralische Wir¬
kung , denn sie bringt der Bevölkerung Großbritanniens
doch so allmählich die Erkenntnis bei, daß trotz der ge¬
schwollenen Reden der englischen Minister und trotz der
großen Flotte die Insel

"
für uns keineswegs unerreich¬

bar ist . Hat sich aber einmal die Ueberzeugung bei
dem größeren Teil der Engländer durchgerungen , so ist
damit schon viel gewonnen , denn der brutale Uebermut
derer über dem Kanal hat seine festeste Stütze bisher in
dem Glauben gehabt , in England sitze man so sicher ,
wie sonst nirgends in der Welt .

Tie Kriegsschauplätze auf dem Festland zeigen alle
das Bild stetigen Fortschreitend wenn auch in langsam
gemessenen Schritten . Vor Verdun sind weitere feind¬
liche Stellungen erstürmt in einem Gelände , das der
zähen Verteidigung die denkbar größten Vorteile , dem
Angreifer äußerste Schwierigkeiten bietet . Tie Rus¬
sen haben nach dem Zuscnmnenbruch ihres großen An¬
griffs si»h bisher in keine größeren llnternehmungein
mehr eingelassen, der Obcrkommandierende des beß,arabi¬
schen Heeres , Iwanow , ist abberufen worden und die

deutliche Dinge Vorgehen . Sie werden zu tun haben,
bis Sie die Scharte auswetzen und den guten Ruf
Ihres Hauses wieder Herstellen . . . . Sie werden es nur
können, wenn Sie Anstifter und Teilnehmer des schänd¬
lichen Unfuges ermitteln , der auch vor Ihrem Hause
verübt wurde . . . .

"
„Aber wie soll ich . . . .

" stammelte der betroffene
Wirr .

„Ihre Sache, mein Lieber, nicht die meine," erwi¬
derte der Beamte , indem er den Blick leicht im 'Kreise
herum gehen ließ, er gewahrte den zuletzt gekommenen ,
aber leine Miene , nicht ein Zwinkern des Auges verriet ,
daß er ihn erblicke. Im ruhigsten Tone sprach er wei¬
ter , halb zu den Westerbrunnern znrückgewandt. „Das
Amt kann sonst nichis iun . als Andeutungen geben , als
leiten, wo man sich leiten lassen will , die Ausführung
ülbst muß in diesen Zeiten der Selbstrcgierung den
Untertanen . . . . will sagen ,

- Staatsangehörigen
überlassen bleiben. Es ist > gut und bequem,
fick, leiten zu lassen . . . . Jh Männer von Wester-
brnnn werdet es erfahren , weil Ihr meinen Andeutungen
gefolgt seid und die Persönlichkeit zum Vorsteher gewählt
babt, welche dem Amte als die geeignetste erschien ! Ihr
stehr mitten drinnen und seht , so zu sagen, den Wald
vor lauter Bäumen nicht ; Ihr seht wohl die Wurzelnund den scheinbar gesunden Stamm . Das Amt steht über
Euch , auf der Höhe und sieht es schon von weitem
wenn ein Baum anfängt , zipfeldürr zu werden . . .
Ich bemerke auch einige von den Osterbrunnern unter

> en Anwesenden; über acht Tage I die Reihe derWahl
an ihnen und ich hoffe zuversicki lich, daß sie mir 'Ge¬
legenheit geben werden, ihnen das Lob gleich guter
Gesinnung zu erteilen . Die Wahl des Vorstehers ist
unbezweifelt einer der wichtigsten -und entscheidendsten
Vorgänge im gemeindlichen Leben . . . . völlige Unbe¬
scholtenheit , der tadelloseste Leumund sind vor allem

amte das Wohl und Wehe und die Ehre der ganzen Ge-
meinde in die Hand gegeben werden soll . . . . Sieftim .
men sicher darin mit mir überein , Herr Aicher vonAickst
fuhr er fort , indem er sich plötzlich gegen den An
kömmling wandte , als habe er ihn erst in diesem
Augenblick bemerkt. ,',Sie haben sich lange nicht sehen
lassen , mindestens nicht so geradezu — es ist auch «wohl
begreiflich . . . . Sie haben während dieser Zeit Gelegen¬
heit gehabt, in Ihrer Familie recht betrübende Erfah¬
rungen zu machen , bezüglich deren ich nicht umhin kann,
au fr übrigst zu kondolieren . . . ."

„Ich danke sehr für Ihr Beileid , Herr Amtmann, "
entgegnete Sixt finster und kurz . „Der Tod meines
Bruders hat mich allerdings schwer getroffen . . .

„ Natürlich ! Zumal unter so befremdlichen und ge¬
heimnisvollen Umständen !" fuhr der Amtmann im Tone
eifriger Teilnahme fort . „Und dazu noch all ' die an¬
deren unerklärlichen Ereignisse ! Das rätselhafte Per -
IchiMnden Ihrer Zichschwester , welche allgemein bezichtigtwird , das Verbrechen der Kindesaussetzung begangen zahaben . Ww schmerzlich muß Sie das alles berühren
M ich weiß ja , auf welch' vertrautem Fuße Sie mit abr
standen ! Haben Sie keine Spur der Vermißten ?"

Dem Aichbauern schwanrm es vor den Augen '
^ ^ 'brbte vor Grimm , die schlecht verhehlten b ' sh asten
Angr-isse die er wie Dolchstiche fühlte, abzuwehren, aber
-
se Ersah Ort und Umgebung und bemeisterte sich ,

m » br gelassen , „obwohl ich weder Zeit nochMuhe iind Kosten gescheut ! . . .
^

„O, das glaube ich Ihnen ohne Beteuerung !"
- -ft der Beamte wieder. „Seien Sie auch meiner lev-
wttesten Mitwirkung versichert und sehen Sie in dieser:- act,e ein levendiges Beispiel , wie wenig die in unseren
c. agen gepriesenen Neuerungen das wirklich leisten was

noch wie früher alle Fäden in
wi , '- Ri?

^ renngt , dann wäre cs ein Kinderspiel ,ien Lchlerer zu lulten , der über all diesen Ereignissen
j? ie -? wücken ^ heranszilfinden , der ohne
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Befehlshaber der nördlichen und - mittleren Front kann
ein gleiches Schicksal ereilen : in Rußland wechselt man
ja seit dem Kriege die Leitenden häufiger als die Kleider.
Tie erzwungene Ruhe der Russen wird aber von unseren
Luftfahrzeugen , denen sich verschiedene Zeppeline zuge-
selll haben , zu tatkräftigen Vorstößen auf russische Bahn¬
linien , Bahnhöfe , Munitions - und Proviantlager benutzt

In Holland hat es große Aufregung gegeben .
Zunächst wußte man nicht , wenigstens in weiteren Schich¬
ten nicht , wie man sich erklären solle, daß die holländische
Regierung auf einmal zu Maßnahmen veranlaßt wurde,
die

'
einer Mobilmachung zum Verwechseln ähnlich sahen.

Mit dein Untergang des Tampfers „ Tnbantia " konnte die
Sache nicht im ursächlichen Zusammenhang stehen ,
das stand fest ; von Deutschland aber war nichts geschehen,
was die Veranlassung zu so außerordentlichen Maß¬
nahmen Hütte rechtfertigen können. Nun hat die hol¬
ländische Regierung den Schleier des Geheimnisses selbst
ein wenig gelüstet, genügend, daß man ein Bild von
der Sachlage gewinnen kann. Tic edlen Verbündeten ,
sind in Paris zu der Ueberzeugung gekommen, daß
mit Deutschland militärisch nicht fertig zu werden ist .
Daher soll der Aushungerungsplan mit verschärften Mit¬
teln geführt werden . Das geht aber nicht ohne die Mit
Wirkung Hollands . Also muß Holland freiwillig oder ge¬
zwungen an der Abspein . . ig sich beteiligen : es muh sich
verpflichten, nichts mehr nach Deutschland zu liefern , von
seinem Seehandel kein Pfund mehr nach Deutschland durch¬
zulassen. Da dies aber völkerrechtlich unzulässig ist, so
wäre Holland , hätte es sich auf die Zumutungen einge¬
lassen oder sich dazu wenigstens einschüchtern lassen, aus
der Reihe der Neutralen ausgeschieden und hätte ein
Einschreiten Deutschlands zu gewärtigen gehabt . Hol¬
land verspürte aber wenig Lust, für England den Prü¬
gelknaben zu spielen, und beantwortete das Ansinnen mit
militärischen Vorbereitungen nach beiden Seiten . Und
angesichts dieser halbamtlich bekanntgegebenen Tatsachen
hatte der englische Gesandte in Holland und die Regie¬
rung in London die Stirne , abzuleugnen , daß in
Paris etwas besprochen worden sei , was die Neutralität
Hollands verletzen könne. Echt englisch ! Freilich ist

' nnt dieser heuchlerischen Abü .ugnung die Gefahr für
Holland noch keineswegs beseitigt ; England liegt auf
oer Lauer und es wird im günstigen Augenblick auf sein
Ziel losgehen , ohne sich um Völkerrecht, Neutralität

-Volksstiiumungen und derartige Kleinigkeiten zu kiim-
. .ien >, eS wirh vielleicht sortfahren , holländische Schisse
a . Seemiuen stoßen zu lassen, es wird die holländische
S . chrt nach Kräften schädigen und nach wie vor die
Poji von Bord nehmen , bis — Holland mürbe wird ,
tknd im äußersten Fall braucht inan Getvalt . beschießt
die holländischen Küstenorte und wirst ein Heer über
den Kanal — es wurde angedeutet , daß es auf die Jn -
^-el Walcheren abgesehen sei, auf der Vlissingen und Mid¬
delburg liegen und die die Scheldemündung , also den
Zugang zu Ar werpen beherrscht. Dem ' wird sich
Holland bis zum äußersten widersetzen , unv wenn es
wirklich in Not kommen sollte, so wird es vielleicht an
der Hilfe der deutschen Tauchboote und der Zeppeline
noch frob sein . —ü.

MWr TWÄtiHt. K .LZ .
Großes Hanptqnarlier , den 9 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem linken Maasufer erstürmten Schlesier und

Bayern zwei starke französische Stützpunkte, südlich vonHan -
court und nahmen die ganze feindliche Stellung auf dem
Rücken des Termitenhügels , in einer Breite von über 2 Km.

Ein heute früh versuchter Gegenstoß scheiterte völlig .
Unsere Verluste sind gering, diejenigen des Gegners

auch infolge des heimtückischen Verhaltens 'einzelner beson¬
ders schwer.

Außerdem wurden 15 Offiziere , 699 Mann unver-
. mundet gefangen , darunter zahlreiche Rekruten der Jahres¬

klasse 1916.
Auf den Höhen östlich der Maas und in der Wövre

waren die beiderseitigen Artillerien stark tätig .
Am Hilsenfürst, südlich von Sondernach in den Vogesen

stieß eine kleine deutsche Abteilung in eine vorgeschobene
französ . Stellung vor, deren Besatzung bis auf 21 Gefang¬
ene fiel . Der feindliche Graben wurde gesprengt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Die russ . Angriffe blieben auch gestern ans einen schmalen

Frontabschnitt südlich des Naroczsees beschränkt und wur¬
den glatt abgewiesen .

Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Den 9 . April 1916.
Tie Lage ist auf allen Kriegsschauplätzen im allemeinen

unverändert .

Immer näher schieben sich die deutschen Linien an
die Höhe 301 heran , die der letzte und wichtigste Stütz -
der Franzosen vor der Straße Varennes - Ebnes Brr
dun ist , und der dieselbe Bedeutung znkomiw , wie sieder „ Tote Mann "

, nordöstlich davon , für sie Fran¬
zosen hatte . Bis heute lügen sie sich uw dem Aus¬
land immer noch den früheren Besitz des , oten Man¬
nes " vor : wenn die Höhe 304 erobert is werden sie
wohl oder übet auch den Verlust des „Tot 'A' annels"
zugestehen müssen. Der Fall der stan n Ste ^ mn aus
der Höhe 304 wird aber nicht mehr lange au ) sich
warten lassen. Am Samstag meldete der deutsche Tages¬
bericht, daß Bayern und Schlesier zwei starke Stütz¬
punkte südlich von Haucourt aus dem Termitenhügelin der Ausdehnung von zwei Kilometer erstürmt und
gegen feindliche Gegenangriffe siegreich behauptet haben -
Unsere Verluste sind gering , diejenigen des Feindes „be¬
sonders schwer"

, und zwar trug dazu die „Tücke " bei ,die die Franzosen bei diesem Kampf , wie schon oft,
gezeigt haben . Aus der diesbezüglichen Bemerkung des
Genernlstabs läßt sich vermuten , daß die Bayern die roma¬
nische Tücke mit dem bayerischen „ Hausschlüssel" kräitic-

vergolten haben . 7 Offiziere und 699 Mann wurden
gefangen . Tie deutschen Truppen müssen nun hart an
die Höhe 304 vorgedrungen sein , denn der Kamps hat
bereits südlich von Haucourt statlgefnnden , das nur 2Hz
Kilometer von der Höhe entfernt ist .

Am Donnerstag unternahm ein deutsches Flugge¬
schwader von vier Marineflugzeugen einen Angriff aus
die russische Fliegerstation Papensholm aus der Insel
Oesel und belegte sie mit 20 Bomben , außerdem wurden
zwei zur Verteidigung aufgestiegene russische Flugzeuge
zur Landung gezwungen . Die Insel Oesel lugt am Ein¬
gang znm Meerbusen von Riga und die FUegerstation
bildet einen Teil der Verteidigungsanlagen von Riga :
von der Station aus konnten die deutschen Belagerungs -
truppen vor der kurtändisch-' n Seesestung belästigt Wee¬
den, sie muß daher unschädlich gemacht werden . Unseren
Flugzeugen scheint dies auch zu einem guten Teil ge¬
lungen zu sein .

Die Ereignisse im Westen .
Der sranzöstsche Tagesbericht .

WTB . Paris, 9. April . Amtlicher Beücht von gestern
mittag : In Ven Argonnen Minennämpfe an der Fitte Morte,wo mir mit Erfolg zwei Quetschminen springen ließen . An
der Höhe 285 besetzten wir den südlichen Teil eines durch eine
deutsche Sprengung entstandenen Trichters . Westlich von der
Maas erneuten die Deutschen im Laufe der Nacht ihre 'Angriffe
gegen die Stellungen am südlichen und östiichen Ausgang von
Haucourt . An diesem Punkte konnte uns der Fund trotz wieder¬
holter Anstrengungen nicht aus unseren Linien werfen , von
denen ein mörüerijches Feuer ausgmg , das ihm schwere Verluste
beibrachte . 2m Süden von Haucourt konnten die Deutschen in
zwei kleinen Werken zwischen Haucourt und der Höhe 287 ,
die wir besetzt halten , Fuß fassen. Südöstlich von Bethin-
court dauerte der Granatenkamps in den Berbindungsgängen
längs der Straße Bethincourt - Lhattanconrt fort und brachte
uns einige Vorteile ein . Oestlich der Maas zeitweilige Be¬
schießung . unserer Stellungen. Ein feindlicher Granalenangrisf
gegen einen unserer Schützengräben nördlich von der Anhöhe
des Forts Baux wurde durch unser Feuer abgeschlagen. In der
Woevrc war die Nacht ruhig . In Len Vogesen wurde eine
feindliche Erkunt ungsadteilung , die einen unserer kleinen Pusten
am Langenfelskopf südlich von Sondernach ) zu nehmen ver¬
suchte , durch Geivehrseuer zerstreut.Abends : Südlich der Avre zerstörte unsere Artillerie
die Müsste von St . Aurin , wo sich ein Beobachtungsstand be¬
fand , und brachte feindliche Schütz .'ngröben nördlich von Bcuv-
raignes zum Einsturz . In der Champagne erwiderten wir in
der Gegend von Navarin sehr heftiges feindliches Artillerie¬
feuer , das auf einen 'Angriff schließen ließ , mit Sperrfeuer.
Der Feind kam nicht aus feinen Gräben heraus . In den Ar-
gonnen konzentrisches Feuer aus feindliche Batterien beim b heos y-
wald und in der Gegend von Monifaucon und Malancourr . Bor
Verdun ist kein wichtiges Ereignis zu melden , nur eine ziemlich
heftige Best :strßung unserer Front Bethincvurt -LLoter Mann-
Cumieres . In den Vogesen lebhafte Tätigkeit unserer Batte-
rien im Fechttal . An der belgischen Front verlies der Tag ruhig.

99 Generale verbraucht.
GKG . Paris , 9 . April . Kriegsminister Roques

teilte in . er Kammer mit , daß während des Krieges 110
Generale die Altersgrenze erreicht hätten , von denen noch
4 Divisions - Hnd 16 Brigadegenerale an der Front Dienst
tun . Der älteste' GeWkal sei 64 , der jüngste 49 Jahre
alt . Der Abgang an gefallenen und gefangenen Generalen
ist nicht eingerechnet.

Der sinkende französische Kurs .
GKG . Paris , 9 . April . Das „ Journal " verlangt ,

daß die feierlich verkündete Solidarität der Verbünde¬
ten sich unverzüglich in der ernsten Frage des Wechsel¬
kurses bewähren möge. Der Krieg dauere leider fort
und Frankreich vermehre seine Schulden im Ausland ,
ahne sie durch Ausfuhr ausgleichen zu können. Eng¬
land mache ungeheure Gewinne und müsse die Entwertung
des Kurses der Staatspapieke seiner Verbündeten auf¬
halten , vor allem seien Frankreich langfristige Kredite
zuzusichern. Eine energische Intervention der französi¬
schen Regierung würde England Wohl dazu bestimmen.
Es heiße, Abgesandte der französischen Regierung soll --
ten sich nächstens nach London begeben, um über die
Kursfrage zu verhandeln .

Die Lage im Osten.
Luftangriff in der Ostsee .

WTB . Berlin , 9. April . Am 8. April griffen
vier Marineflugzeuge die russische Flugstation
Papensholm bei Kielkond auf Oesel an . Die Sta¬
tion wurde mit 20 Bomben belegt. Von vier zur
Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen wur¬
den zwei zur Landung gezwungen. Trotz heftiger
Beschießung sind unsere Flugzeuge unbes .»,äoigi
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Ma >ine.
WTB . Wien , 9 . April . Amtlich wird verlautbart

Vom 9 . April :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Unverändert . . st

. Der Krieg mit Italien / '
WTB . Wien , 9 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 9 . April :
Italienischer Kriegsschauplatz : Stellen¬

weise lebhaftes Geschützfeuer . Sonst keine nennenswerten
Kämpfe.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 9 . April . Amtlicher Bericht Vom8 . April . An der ganzen Front Tätigkeit der Artillerienund kleinerer Abteilungen . In der Gegend des Cri -

stallo richtete der Feind das Feuer zahlreicher Batterienaller Kalrber gegen die kürzlich von uns eroberten Stel¬
lungen auf dem Ranchkofl. Um unsere Truppen nicht
unnötigen Verlusten auszusetzen, räumten wir in guter
Ordnung den vordersten Schützengraben . In Kärnten
wurde ein kleiner Angriff in der Nahe des Großen Pal
zurückgeschlagen . Unsere Batterien zersprengten feind¬
liche Kolonnen , die in den Tälern von Valentina und
Evonhof (Gail ) marschierten . Auf dem Vodil (Krn ) über¬
fiel der Feind eines unserer Keinen Werke. Durch einen
sofort einsetzenden Gegenangriff wurde er gezwungen, in

Unordnung znrnckzngehen.
' Er ließ uns 76 Gefangene,darunter 2 Offiziere , sowie 1 Maschinengewehr . Im Ab¬

schnitt von Plobna (mittlerer Jsonzo ) wurde ein vor¬
geschobener Posten des Feindes umzingelt und gefangen
genommen . Cadorna .

Der Krieg zur See .
WTB . London , 9 . April . Lloyds melden : Der

französische Fischdampser „Sainte Marie " ist versenkt
worden . Die Besatzung ist gerettet .

WTB . Christian »« , 9 . April . Der Vizekonsul in
Almeira berichtet, daß die „Norne " von einem deutschen
Unterseeboot in Grund geschossen worden sei , nachdem der
Besatzung Zeit gelassen war , in die Boote zu gehen .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 9 . April . Da infolge Stei -

gens des Tigris in den letzten Tagen unsere an den
Fluß stoßenden Schützengräben , die eine unserer vor¬
geschobenen Linien bildeten und sich 4 Klm . östlich unserer
Hauptstellung befanden , überflutet und zerstört worden
waren , räumte ein großer Teil unserer Truppen am
4 . April abends , befehlsgemäß , diese Gräben , in denen
sie ungefähr 2 Kompagnien zurückließen. Am 5 . April
morgens beschossen die Engländer , die die Ursache dieser
Räumung nicht kannten , diese Gräben mit Artillerie eine
Stunde lang und griffen sie mit ungefähr 3 Brigaden
an . Obwohl unsere beiden Kompagnien den Befehl er¬
halten hatten , vor diesen überlegenen Kräften zurück¬
zugehen, hielten sie sofort stundenlang den Feind durch
Angriffe mit dem Bajonett und mit Bomben ans und
wichen dann in unsere Hanptstellung zurück . Gleich¬
zeitig zogen sich unsere aus schwachen Kräften zusam¬
mengesetzten Vcrposten aus dem rechten User des Tigris
ebenfalls auf den Hügel unserer Hauptstellung zurück .
Gelegentlich dieser Angriffe stellten wir fest , daß eine
Anzahl der feindlichen Truppen in den durch die Ucber-
schwemmung gebildeten Sümpfen verzanken. Durch diese
Scharmützel ermutigt näherte sich der Feind , der neue
Verstärkungen erhalten hatte , am 6 . April an einigen
Stellen bis auf 800 Meter unserer Hauptstellung und
versuchte dann einen Angriff , wurde aber durch unsere
Gegenangriffe und unser heftiges Feuer gezwungen, zwei
Kilometer in östlicher Richtung zurückzugehen. Dabei ließ
er eine beträchtliche Zahl von Toten und Verwundeten
zurück . Die feindlichen Verluste werden ans 1500 Mann
geschätzt, während die unsrigen gering sind . Am 7 .
April morgens bekämpften sich nur die beiden Artil¬
lerien . — An der Kau k a sus fr o n t scheiterte im Zen¬
trum ein vom Feind versuchter nächtlicher llebersall .
Die Russen wurden durch unsere Gegenangriffe nach
wenigen Stunden Kämpfens völlig ans der vorher von
ihnen besetzten Stellung vertrieben . In den anderen Ab¬
schnitten unbedeutende Kümpfe . An der Knie von Smyr¬
na , nördlich von Urla , schoß ein f . ind . ich . r Monstor ohne
Erfolg 25 Granaten auf die Umgebung von Kuratatsch-
Burnn . Unsere Artillerie antwortete und rcaf dreimal
den feindlichen Monitor , der kampfunfähig gemacht und
aus hoher See von einem anderen Monitor

'
abgeschleppt

wurde. - ' c

Neues vom Tage .
Belgische Stimmen gegen Mer erer.

GKG . Brüssel , 9 . April . Der Dominikanerpäter
Weyers veröffentlicht in der „Tijd " unter dem Titel „Der
Kulturkampf in Belgien " einen Artikel, worin er ausführt ,
daß England mit Absicht das besetzte belgische Gebiet
aushungere , um auf diese Weise Deutschland zu tref¬
fen . Durch den Widerstand , den Kardinal Mercier den
aus den Wiederaufbau des Landes gerichteten Bemüh¬
ungen des Generalgouverneurs von Bissing entgegen¬
setzt, besorge er nur die Arbeit der englischen Politik .
Tatsächlich sei der Kardinal geistig ganz im Banne der
mit England sympathisierenden Kolonialklerikalen , einer
kleinen Partei , die sich mit den Freimaurern , Sozia¬
listen , Klerikalen und den Kohlenleuten verbündet habe.

Schwedische Offiziere in Deutschland .
GKG . Stockholm , 9 . April . Eine Abordnung von

6 schwedischen Offizieren unter Leitung des General¬
majors Munck wird nnt Erlaubnis der Reichsregierung
auf 3— 4 Wochen nach Deutschland kommen, um das
Ersatzwesen des deutschen Heeres kennen zu lernen .

Sommerzeit .
WTB . Wien , 9 . April . Den Blättern zufolge ist

auch durch die österreichische Regierung die Einführung
der Sommerzeit am 1 . Mai beabsichtigt. (Auch in Hol¬
land wird sie eingeführt . D . Schriftl .)

Nicht übel .
GKG . Newyork , 9 . April . Der frühere amerikani¬

sche Gesandte in Mexiko, John Lind , behauptet , der me¬
xikanische Rebell Villa sei zu seinem Einfall in die Ver¬
einigten Staaten mit amerikanischem Gelde veranlaßt
worden, weil die Vereinigten Staaten einen Vorwand
brauchten, um in die mexikanischen Verhältnisse sich ein¬
zumischen — die ganze Geschichte wäre also nur eine
Komödie des Herrn Wilson !

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Zarskoje -Selo , 9 . April . Der Zar ist

zur Front abgereist.
WTB . Petersburg , 9 . April . Die Duma hat

das Budget angenommen . Die ordentlichen und die
außerordentlichen Ausgaben belaufen sich auf 7 Mil¬
liarden 233 469144 Mark , die ordentlichen und außer¬
ordentlichen Einnahmen aus 6 Milliarden 382 298 636
Mark . Der Fehlbetrag soll durch eine Kreditoperalion
gedeckt werden.

WTB . London , 9 . April . (Reuter . Amtlich. ) Ge¬
neral Smuts berichtet : Die berittenen Truppen des

«». ..^ »venterüber " " ' ^ ^ "

- :



ten am 4 . April eine deutsche Streitmacht mit Ma¬
schinengewehren , die aus dem Stronghold -Berge im Aru-
shabezirk aufgestellt war . Ter Feind streckte am 6 . April
die Massen . Die Deutschen hatten zahlreiche Verluste.
Es haben sich bereits 17 Europäer und 404 eingeborene
Soldaten mit Maschinengewehren und vieler Munition
ergeben . Die Einbringung weiterer Gefangenen steht
bevor .

— Warnung . In der Tagespresse erscheinen zahl¬
reiche Anzeigen , in denen gegen Belegschein Baumwoll -
qewebe gesucht werden , die für Heeresbedars in Frage
kommen , z . B . Trinkeimerstoff , Brotbeutelstoff usw . Von
amtlicher Seite wurde festgestellt, daß die Einsender
durchweg nicht im Besitz von Belegschemen waren .
Ein Eingehen auf solche Anzeigen ist verboten . Die Ver¬
gebung von Aufträgen gegen Belegschein 3 erfolgt aus¬
schließlich durch Vermittelung des Kriegsausschusses der
deutschen Baumwollindustrie und zwar unmittelbar an
die Hersteller . Eine Herausgabe von fertigen , der Be¬
schlagnahme unterliegenden Geweben gegen Belegschein
3 ist strafbar .

England von amerikanischen
Seeoffizieren gewarnt .

Aufsehen erregt ein Artikel des Grafen E . von
Reventlow in der „Deutschen Tageszeitung " über gewisse
wechselseitige Beziehungen der englischen und amerikani¬
schen Marine . Der englische Marineschriftsteller Archi-
bald Hurd beschäftigt sich unter dem 1 . April im „Daily
Telegraph " mit der deutschen Flotte .

Hurd schreibt , man wisse zwar nichts Genaues über
die deutschen Seekriegspläne für den Sommer , aber es
müsse doch jedem Engländer , welcher amerikanische
Marinezeitschriften liest , auffallen , wie eindringlich man
dort die Engländer vor U eb e r r a s ch un g en in
der Nordsee warnt . ( !) „Tie Vereinigten St . a
ten sind ja die einzige Seemacht , welche Marineat -
tachees zu Berlin und Wien sitzen hat , und
deshalb sollten amerikanische Seeoffiziere wohl in der
Lage sein, zu beurteilen , w^ s die Zukunft uns noch brin¬
gen mag .

"
Hurd ist in Marinefragen bewandert . Die britische

Admiralität , und vielleicht auch Politische und diplomati¬
sche Behörden der Vereinigten Staaten werden daher von
dieser Offenherzigkeit Hurds nicht gerade entzückt sein .
Wir sind ihm dagegen recht dankbar für die Mitteilung
der englischen Auffassung , daß amerikanische Zeitschrif¬
ten — und jedenfalls nicht nur die — die Erkundun¬
gen amerikanischer Attachees zu Berlin und Wien über
Pläne deutscher Seekriegführnng dem befreundeten
Großbritannien nutzbar machten, die Englän¬
der „warnen ", und zwar , als ob es sich^um eine Selbst¬
verständlichkeit handle . Wir möchten uns vorläufig auf
diese Bemerkungen beschränken und die Aufmerksamkeit
der deutschen Regierung wie der deutschen Öffentlich¬
keit aus die Aeußerungen des Engländers lenken, welche,
wie gesagt , sich mit vielem decken , was seit Beginn des
Krieges erzählt wird und was vor dem Kriege sich als
erweisbare Tatsache gezeigt hat . — Auf alle Fälle
steht viel auf dem Spiele . —

Im gleichen Zusammenhangs sei daran erinnert , daß
die Regierung der Vereinigten Staaten den deutschen
Militärattachee und den deutschen Marineatiachee zu
Washington vor einigen Monaten kurzerhand hat ab¬
berufen lassen. Die beiden Offiziere sind längst in
Deutschland und anscheinend hat die Regierung der Ver¬
einigten Staaten sich ihren Ersatz durch zwei andere Offi¬
ziere verbeten . Es genügt Mr . Wilson , daß zwei ameri -
rikanischc Attachees zu Berlin bleiben.

Reichstag.
WTB . Berlin . 8 . April.

Nochmalige Abstimmung über den Hand ) christlichen Antrag
zum Etat des Reichsmiliiärgerichcs betr. Herabsetzung der Min -
deststrafcn im Militärstrafgesetzbuch. Generalmajor Freiherr Lan-
german von Erlenkamp erklärt : Würde dieser Antrag beim
Militäretat gestellt werden , so würde der steilv . Kriegsminister
seine Bedenjrcn gegen den Antrag nicht verschwiegen haben . Der
Herr Kriegsminister behält sich vor , diese seine Bedenken bei der
nächsten Gelegenheit nachzuholen. Der Antrag wird sodann ge¬
gen die Stimmen einiger Konservativen und einiger Mitglieder
der deutschen Fraktion angenommen .

Es folgt die zweite Eratsberaiung : Rcichsjustizverwaltung .
Hierzu liegt ein Antrag der sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft vor auf Aufhebung der Bundesratsverordnung betr. Ent¬
lastung der Gerichte vom Dezember 1915. Abg . Liesching
(F . V .) berichtet über die Kommissionsverhandlungen .

Abg . Heine (Soz . ) : Die verbündeten Regierungen dürfen
nicht Maßnahmen , die Kriegszwecken dienen sollten , zu Iustiz-
experimenten ausnützen. Dazu gehört namentlich die Beschrän¬
kung der Be. ujungsmöglichkeft . B . t neuen Verordnungen solfte
die Berufsvertre. ung der Rechtsanwälte gehört werden . Bei
der Einleitung von Hochverratsprozesse» soll vorsichtig vorge¬
gangen werden . Dies zeigt der Fall Possehl-Lübeck . Bei der
Reichsanmaltschast scheint das Verantwortungsgefühl nicht sehr
stark zu sein.

Staatssekretär Lisc« : Die Bundesratsverordnung wurde
auf sorgfältigste Weise vorbereitet . Man darf keine Spitze
darin sehen, wenn die Anwaltschaft nicht gehört wurde . Die
Zahl der Prozesse hat sich in dem Maße vermindert , wie >ich sie
Bcamtenzahl der Justizverwaltung verringert hat . Einige hier
aufgeworfene Fragen, wie die der Berufungsmvglichkeii wer¬
den später zu regeln sein.

Abg . Dr. Dove (F . B .) : Wir stimmen der Auchebung der
Bundesratsverordnung zu . Eine Art juristischer Na .ruhei .Kunde
tritt in der gegenwärtigen Zeit mehr und mehr zu Tage (Hei -
terkeit) . ^ ,

Abg . Dr. Iunck (Natl . ) : In dem erwähnten Hocyverrats -
ftrozeß ist der Ewftimngsbeschluß ordnungsgemäß erfocgt. Auch
über die Hastverlängecung hat ordnungsgemäß der Gerichtshof
selbst verfügt . (Abg . Dr . von Liszt (F . B .) ruft : 15 Monate
Untersuchunqi Abg . Heine (Soz . ) ruft : wahnwitzige Anlage .)
Solche Vorwürfe gegen den obersten Gerichtshof sollten m üifent -
Ucher Reichstaqssitzung nicht erhoben werden . 3um Versuche-
machen ist die Zeit nicht angetan . Nach dem Krieg werden wich¬
tige gesetzgeberische Ausgaben zu lösen sein , vor allem auf dem
Gebiet des außergerichtlichen Zwangsvergleichs .

Staatsjekretär Lisco : Das Reichsjustizamt hat ftch bereits

Zwangsverfahrens befaßt.
' Die Angriffe gegen die Reichsanwalt -

kchaft und den obersten Gerichtshof mutz ich zurückweisen.
Abg . Stadthagen (Soz .) : Wir können der Resolution , wel¬

che eine Aufhebung der Berufung bei einem Objekt ois 50 Mark
verlangt , nicht zustimmen. Eine Entlastung der Gerichte muß
auf anderen Gebieten geiucht werden.

Abg . Landsberg (Soz .) : Der Ausschließung der Berufung
bei kleinen Sachen kann ich nicht zustimmen. Es werden noch
immer Urteile gefällt, oie dem Vvlksempsinüen widersprechen.

Der Etat der Reichsjustizverwaltung wird erledigt . Ange¬
nommen werden die Resolutionen der Kommission , der Antrag
der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft wird abgelehnt.

Es folgt der Etat des Reichsschatzamts.
Abg . Nacken (Zcntr .) : berichtet über die Verhandlungen

der Kommission .
Abg . Dr. Liebknecht (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Die Tä¬

tigkeit des Staatssekretärs muß einer kritischen Betrachtung
unterzogen werden . Des weiteren bringt Liebknecht wieder Be¬
hauptungen vor , die jedes vaterländische Empfinden verletzen
müssen. Das Haus gibt zu erkennen , daß es den Redner nicht
weiter hören wolle . Man hörte Ruse, wie : Lump ! Sie gehören
ins Irrenhaus ! Der Kerl verrät uns dreimal ! Es schien fast
so , als sollte es zu Tätlichkeiten kommen . Der Abg . Hubrich
fprang an das Reonerpuit , rieß Liebknecht das Manuskript vom
Pult und warf es aus die Erde unter minutenlangem Beifall
im Haus und aus den Tribünen .

Der Präsident spricht sein Bedauern darüber aus , daß ein
Deutscher derartige Aeußerungen tun könne und schlicht den Red¬
ner endlich .wegen fortgesetzter Verstoße gegen die Ordnung des
Hauses von der Sitzung aus . Als dieser trotzdem die Redner ,
tribüne nicht verläßt , kommt es zu regen iZiusei .ande . se,,ungen ,
in deren Verlaus vir Beschmßunjichigkeit des Hauses sesrgestellt
und die Sitzung geschlossen wird . -

Nächste Satzung Montag . ,

Die Macht des Gebets .
Ein Brief an die Mutter. -

Lieb Mütterlcin! Du weißt , ich war kcin Freund vom Beten,
vom In-die-Kirche - laufcn und vom Leise treten,
und mit der Bibel mochr ich nie mich quälen ,
jetzt ist es anders I — Laß es dir erzählen : >
Ganz abgeschnitten, rings vom Feind umgeben ,
und rettungslos verloren unser Leben!
Nicht eine Stunde mehr vom Tod uns trennt ,
kein Mann bleibt übrig von dem ganzen Regiment !
Und so in allerhöchster Todesnot
Erschallet laut des Kommandeurs Gebot :
„Herunter von den Pferden ! Nieder aus die Knie !"
Da haben wir gebetet wie noch Nie ,
wie nie in unsenn ganzen jungen Leben,
Gott möge uns ein selig Ende geben !
Und wie wir uns erheben vom Gebet ,
und Kraft und Stärke un,r .' tz . z durchweht,
daß wir bereit , bas eochwc .z . e letzc zu wagen ,
den Tod getrosten Mutes zu ertragen —
da horch ! Ein Surren in ben Lüften ;chalii,
ein Knattern , Rauschen von dort oben hallt . —
Ein Flieger läßt die Botschaft nieüersallen :
„Aushalten noch ! Denn Rettung naht euch allen !
Nur kurze Zeit , dann ist Ersatz bereit ,
aus der Gefahr seid glücklich ihr befreit !"
Da haben ausgchalten wir zm . i bange Stunden,
und klar und beu lich Gottes Näh empsu- . en . sssft )„ LZ tz. l
Dann kam die Rettung , und mir brachen los , ; .
wie Sturmwind auf den Feind im Wetterpoß , >
und durch den Feind, der gierig uns umkrallt l
wir schlugen uns mit surchctra- er Gewa. l . — '
Und als entronnen wir der Todesno! , . ( ,
klang wieder unsres Kommandeurs Gebot : s L
„Herunter von den Pferden ! Nieder au ; die Knie !"

; -
Da haben Gott ge. an... wir wie noch nie ;

' ' '
ein Dankgebet quoll uns aus Herz und Munde,
so heiß wie nie zuvor , in dieser Smnde . _ _
Lieb Mütterlein! Ich mar vom Gott oft well entfernt , Oft j
jetzt bin ihm nah ich , da zu beten ich gelernt . — — > !

Otto Erich v . Wussow , Lwdslurmmcym . j

Australischer Weizen für England .
Ter für me Ausfuhr zur Verfügung stehende austra¬

lische Merzen beläuft sich auf 3500 000 Tonnen , von
denen bis f-etzt nur 500 000 Tonnen zur Verschiffung ge¬
langt und . Um nun die restlichen 3 Milionen Tonnen
nach Europa zu bringen , Würden ungefähr 700 Reisen
nötig feur . Tie Entfernung von Australien beträgt
r2 uor, Meilen gegenüber 3000 Meilen von Kanada .

Kriegschronik 1915

10. April : D»e Franzosen holen sich zwischen Orne und den
Maashöhen eine schwere Niederlage ; an der Eombreshöhe
finden schwere Kämpfe statt.
— Deutsche Truppen haben nördlich Tuhil , a in den Ka pa -
then die ZwininhShs . um die seit 5 . Februar ge . iüift. ft wi d,
erobert : bei diesen Kämpfen wurden 2üvl> Russen g : fn , gen.
— An der Kaukasusfrsnt fanden kleinere Zusammen Lßs
statt.
— Das französische Segelschiff „Chaleaubri n : " wu de du ch
ein U-Boot torpediert .
— Eine Friedenskundgebung des Papstes an das au eriti -
Nische Volk wird veröffentlicht.
— In Aegypten herrscht eine große Heusch . eckec .p me.

TL er un
Kriegsfürsorge . Fürst Henkel ! von Donnersmark hat ne¬

ben der Ueberlassung eines größeren Baugrundes in der Nähe
Berlins einige Millionen gestiftet zur Errichtung einer Heil¬
stätte für verwundete Krieger und eines Forschungsinstituts
zur Verwertung der im Kriege gemachten h . glenischen Er¬
fahrungen.

Einbruch. Die aus dem Gute Schönhousen a . Elbe jüngst
gestohlenen Bismarckserinnerungen haben einen Wert von
56 000 Mark.

WTB . Berlin , 7 . April . Die früheren Direk¬
toren des preußischen Leihhauses Elkan und Zweig wur¬
den wegen Untreue , Bilänzfälschung und sonstiger Ver¬
gehen und zwar Elkan zu 4 Monaten Gefängnis und
500 Mark Geldstrafe, Zweig zu 6 Monaten Gefängnis
und 900 Mark Geldstrafe verurteilt .

Der opsers . In Wmentrop (West¬
falen) starb dieser Tage ein Sonderling, der seit Jahrzehnten
an den Laad,nutze .» der Umgegend a .s Steinklopser tätig war
und üugerft notbo . ,, .g lebte. Als inan seine Habseligkeiten i»
seiner Kammer seriellen wollte, janü man unter Lumpen rund
21000 Mark in blanken Ze .fti - und Zwanzig Markstücken . Auch
einige Goldene Für. , -Mark,rücke kamen zum Vorschein , ein Be¬
weis, daß der alte Knau,er schon seit Ja nzchnleu , als diese noch
nmlauftaq .g !. . e - r . tt seiner Goldstucksammlung des häftuft
war . Der Schatz » änderte na .ürllch sofort zur Rcichsbank . Noch
Abzug der bezogenen Armem . . . . e . ftützungen bleibt für die ei-
-oaigen Erben immer noch ein hübsches Sümmchen übrig .

— Militärurlauberverkehr über Oster «. In
der Zeit vom 20 . bis 25 . April os . Js . (einschließlich )
wird die Vergünstigung , wonach Militärpersonen in dring¬
lichen Fällen bei Reisen von mindestens 100 Km. Ent¬
fernung ohne Rücksicht auf die Dauer des Urlaubs die
Benützung von Schnell - und Eilzügen durch die Bahn¬
hofskommandanten bezw . Stationsvorsteher gestattet wer¬
den kann , aufgehoben . Vielmehr ist am Damstag vor
Ostern , den beiden Osterfeiertagen und am Dienstag
nach Ostern die Benützung von Schnell - und Eilzügen nur
gestattet : 1 . Ten Militärpersonen vom Feldwebel ab¬
wärts bei schwerer Erkrankung oder Todesfall in der
Familie (Bescheinigung des Truppenteils notwendig ) .
2 . Ten Kadetten (ausgeschlossen Seekadetten ) und 3 . Ten
Zöglingen der Militärwai ' enhäuser und der Militärer -
ziehnngsanstalt , wenn auf dem Urlaubsschein der Ver¬
merk wegen der Schnell .iugsbenützung angebracht ist . —
Am 20 . und 21 . April ist die Benützung von Schnell - und
Eilzügen nur gestattet : Ten Unteroffizieren vom Feld¬
webel abwärts , bei höchstens 14tägigem Urlaub , den
Mannschaften bei höchstens 8tä -ngcm Urlaub je zu Reisen
über 300 Km . , sowie Militärpersonen Dom Feldwebel
abwärts ) , die wegen Erkrankung oder Todesfall in der.
Familie beurlaubt sind , bei der Reise nach dem Urlaubs -
ort . — Aus Urlauber nach und von der - Front finden
diese Beschränkungen keine Anwendung . — Die glei-
wen Bestimmungen hat die Generaldirektion der Badi -
L - Staatseisenbahncn auf ihren Strecken sür oie Zeit
von 19 . bis 28 . April getroffen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . April . (Die militärische

Jugenüvorbereitung .) An dem in den l^ teu
Tagen auf Einladung des preußischen Kriegsministeriums
in Berlin abgehaltenen Belehrungskursus über die mili¬
tärische Vorbereitung der fugend nahmen auch verschie¬
dene Herren aus Baden teil und zwar das Mitglied des
Badischen Jugendwehrausschusses Freiherr von Kagen-
eck von Karlsruhe , Hauptmann a . D . von GraeveniH,
Ers .-Batl . 113 m Freiburg , Hauptmann d. L. Stadt¬
schulrat Sickincser von Mannheim (aus Veranlassung des
K . Kriegsrnimsteriums ), Oberleutnant d. R . Direktor
der Gr . Turnlehrer -Bildungsanstalt in Karlsruhe Ach¬
ter , und Leutnant d . R . Professor Broßmer am Kadet¬
tenhaus in Karlsruhe .

Der Kursus bestand aus einer Reihe von Vorträgen ,
Turn - und Jugendwehrvorführungen . Im Namen des
Kriegsministeriums eröfsnete Oberst Braun den Kursus
und betonte , daß die Heeresverwaltung den großen Wert
der militärischen Jugendvorbereitung erkannt habe und
ihren weiteren Ausbau wünsche . Ans der Reihe der
Vorträge ist ein solcher von Hauptmann Stadtschulrat
Sickinger von Mannheim hervorzuheben , der betonte,
daß nur durch gesetzlichen Zwang die allgemein als not¬
wendig so erkannte militärische Vorbereitung eine segens¬
volle Einrichtung werden könne, nicht nur für das Heer,
sondern auch für die jungen Leute selbst, ihren bür¬
gerlichen Berus , sowie für das ganze Volk.

(- ) Mannheim , 9 . April . Wie der Staatsanzeiger
meldet, ist das Mitglied der Zweiten Kammer Stadt¬
verordneter Anton Geiß als Mitglied des Bezirksrats
für den Amtsbezirk Mannheim ernannt worden . Geiß
ist der erste sozialdemokratische Bezirksrat in Baden .

(-) Weinheim , 9 . April . (Ab ge stürzt .) Beim
Spielen in einer Scheune stürzte der 10jährige Schüler
Zeorg Wetzet aus einer Höhe von 5 Meter ab und erlitt
einen doppelten Schädelbruch , an welchem er starb .

(-) Neckargmund , 9 . April . (Ueber fahren .)
Bei der Ausfahrt eines Zuges aus dem hiesigen Bahn¬
hof sprang ein russischer Kriegsgefangener aus dem Züge .
Er wurde von einer in den Bahnhof einfahrenden Ma¬
schine erfaßt und sofort getötet.

(-) Leostoldshöhe , 9 . April . (Unglücks fälle .)
Auf der hiesigen Station geriet beim Rangieren ein
Bahnarbeiter unter einen Wagen und wurde st» unglück¬
lich überfahren , daß ihm beide Beine abgequetscht wur¬
den . Der Verunglückte starb an der schweren Verletzung.
— In dem Neuenburg benachbarten elsässischen Dorfe
Blodesheim fiel ein 3i/s jähriges Mädchen in einen Fluß
and ertrank .

(--) Ediugen , 9 . April . ( Diebstahl .) Der Tag¬
löhner Hugo Baro von hier ist wegen schweren Dieb¬
stahls verhaftet worden . Baro hat bei der Oberrheinischen
Eisenbahngesellschast, wo er anfänglich als Heizer be¬
schäftigt war , Petroleum gestohlen, auch entwendete er
zahlreiche Rohrabfälle aus Kupfer und eine Metall¬
komposition von hohem Werte . Das Diebesgut machte
er in Heidelberg zu Geld.

(-- ) Konstanz , 8 . April . (Petri Heil . ) In der
Nähe der Halbinsel Mettnau machten die Fischer August
Glönkler und Genossen von der Insel Reichenau einen
Fang von nahezu 100 Zentnern Brachsmen .

(-) Langenargen , 8 . April . (Aufge griffen .)
Zwei Alaun der Landstnrmabteilnng Hemigkofen-Non -
nenbach haben unweit Kreßbronn gestern drei Russen
sestgenommen, die dem Gefangenenlager in Alm ent¬
flohen sein sollen.

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 9 . April . (Belohnung .) TW

Polizeiabteilung des Gemeinderats Hai dem 11 JahiT
alten Bolksschüler Julius Müller , Sohn des Taglöhncrs
Karl Müller in Cannstatt , als Anerkennung sür die mu¬
tige Rettung eines in den 'Neckar gefallenen 0 Jahre
alten Knaben eine Sparkasseneinlage

'
von 100 Alk . ver-

I williat .
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ff -) Stuttgart , 8 . April . (Kinds lei che ) Heute
wurde in der Abortgrube des Hauses Schlwßstraße 56
ein neugeborenes Kind tot aufgefunden .

(--) Böblingen , 9 . April . (Goldsammlnng .)
Bei der Sammlung der hies . Fliegerersatzabteilurig unter
der hiesigen Bevölkerung find von einer Kompagnie
800 Mark und neuerdings von der 3 . Kompagnie rund
1000 Mark ersammelt und an die Reichsbank abgelie¬
fert worden .

(-) Ebersbach a . F ., (Diebstahl . ) In der Nacht
schlich sich ein frecher Dieb in ein hiesiges Gasthaus
und in eine Bäckerei. Am Gasthaus entwendete er Le¬
bensmittel ; im Bäckerladen eignete er sich die Ladenkasse
an . Er wurde bemerkt und entkam.

(-) Neuffen , 9 . April . (Das alte Lied . ) In
Beuren wurde das Kind des Hirschwirts Dostcr von
einem mit einer Zimmerflinte spielenden Knaben in die
Brust geschossen und schwer verletzt .

(-) Metzingen , 9 . April. ( Vermächtnis . ) Der
verstorbene Apotheker Theodor Völter hier hat der Stadt¬
gemeinde seine reichhaltige und wertvolle Versteinerungs -
sammlnng zu Schulzwecken vermacht zusammen mit
einem Barbetrag von 500 Mark , deren Zinsen
.Ergänzung der Sammlung zu verwenden sind.
Armenpflege erhielt von dem gleichen Stifter ein
pital von 1000 Mark .

(-) Münsingen , 9. April . (Geschlossene
Mühle . ) Die Mühle des Pächters Markus Fundel in
Judelhausen ist geschlossen worden . Es kann also in
der Mühle künftig keine Brotfrucht ujw . zur Ausmah
lung gebracht werden.'

(-) Asny , 9 . April . (Fahrraddieb . ) Ein mit
Zuchthaus vorbestrafter Bursche von 28 Jahren hat in
einem hiesigen Hause einen Fahrraddiebstahl begangen .
Als er auf dem Bahnhof das Fahrrad zur Beförderung
nach München aufgeben wollte , schöpfte der Bahnbeamte
Verdacht ; der Dieb entfloh, er wurde aber von einem
Bahnbeamten auf dem Fahrrad verfolgt und eingeholt ,
worauf er in sicheren Gewahrsam verbracht wurde .

(-) Waldsee , 9 . April . (Waldfrevel . ) Ein hie¬
siger vermöglicher Geschäftsmann, der vor Weihnachten
sich durch seine Lehrjungen in Baucrnwaldungen eine
große Anzahl Tännchen stehlen ließ und sie nachher um
gutes Geld verkaufte, wurde zu 12 Tagen Gefängnis
verurteilt . Die bestohlenen Bauern werden noch An¬
spruch von 5 Mark pro Bäumchen erheben.

(-) Nagold , 9 . April . (Teuerungszulagen ) .
Auch hier wurde durch Beschluß der bürgerlichen Kolle¬
gien den städtischen Arbeitern und Unterbeamten Teu¬
erungszulagen gewährt .

(-) Möglingen , 9 . April . (R uhestan d. ) Schult¬
heiß Kuhn hat aus 1 . Mai um seine Pensionierung nach¬
gesucht . Bei der Neuwahl wird ein tüchtiger Verwal¬
tungsmann bevorzugt .

(-) Schramberg , 9 . April . (Schlägerei . ) Vor¬
gestern abend gerieten mehrere junge Fabrikarbeiter in
Streit , in dessen Verlaus der 17 Jahre alte Anton Auder -
gassen schrecklich zugerichtct wurde . Tie Täter sind ver¬
haftet .

Schwäbische Helden .
(K . M -)

Wekanntrnacbung .

Ae WWs -MlcknsümliiiW M

mutz durch unsere Artillerie veririeden werden . Bei Cinbrechen
der Dunkelheit Kann sie sich noch einschtetzen . In Strömen prasselt
der Regen. Frühnustgens um 3.30 Uhr kommt der entscheidende
Augenblick . Die besten Truppen des Feindes greifen mit gro¬
ßer Macht in dreifacher Staffelung unsere rasch ausgehobene . . ,

^ "ürfngen , schwach besetzten Grüben an . Aber jchon trägt das
Telephon den Befehl zurück zur Batterie : Aus den festgelegten
Entfernungen Schnellfeuer ! Haupimann v . B - schreits ins Tele¬
phon und es geht durch las zur letzten Zwijchenfteile . Aber
zwischen der und den eacschützm Hane eine feindliche Granate
üen Draht entzwei . Da bcsinm sich der tapfere Kriegsfreiwillige
an au lick von Mumelshrim , im wurtt . Felüart.-Reg . 116,
nicht lange , er wirst das Fernfprechzeug weg , — und so ist er
noch nie gelaufen in seinem Leven — in drei Minuten ist er

( -) Stuttgart, 8 . April . (S ch l a ch t o i e h m a r kt .) Auf
den Schlachtvichmarkt wurden zugetrieben : 135 Großvieh , 65
Kälber und 35 Schweine . Unverkauft sind : 8 Großvieh . Die
Preise sind folgende : Bullen 2 . Qualität 188— 192 ; Stiere
1 . Qualität 208—211 ; Jungrinder 2 . Qualität 202—206 ; Käl-
erste Qualität 220 bis 225 , zweite Qualität 212 bis
218 . Schweine über 140 Kilo 148, von 120 bis 140 Kilo 142,
von IIO bis 120 Kilo 136 , vvnlOO dis 110 Kilo 130 , von 91
bis 100 Kilo 108 . Sauen über 150 Kilo 129 , von 120 bis 150
Kilo 124 . Verlauf des Marktes : müßig belebt.

Das lebende Telephon .
Der Feind hat lick im Rückzug festgesetzt , er

finden im KontroUbezirk Neuenbürg wie folgt statt
Kontrollplatz Mildbad am Mittwoch , den 12 . April

8 .30 Uhr vormittags , in der Turnhalle für die
Gemeinden : Mitddad , Guxklösterle .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Alle bei der Reichsmusterung im Herbst v . Js . für

tauglich befundenen Leute der Jahrgänge >876 bis 1896
(einschließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

2 . alle ausgebildeten, aber noch nicht gemusterten Land-
sturmpslichtigen II . Aufgebots, welcke in der Zeit vom I . Jan .
1975 bis einschlich 6 . September 1870,geboren sind, und
auf Grund des Reichsgesetzes vom 4 . September 1915 zur
Anmeldung in die militärische Kontrolle beim Kesirksfcld -
mrbel verpflichtet waren ;

3 . alle noch nicht zum Heere eingezogenen Reservisten,
Landwehrleute l . und ll . Aufgebots und alle Ersatzreservisten ;

4 . alle ausgebildeten Landsturmpflichtigen II Aufgebots,
welche am 15 . August 1914 das 45 . Lebensjahr noch nickt
vollendet hatten ;

5 . alle unausgebildeten Landsturmpflichtigen I . und II .
Aufgebots, welche in der Zeit vom 1 . Januar 1897 bis

' einschließlich 26 . November 1869 geboren sind, und bei
einer Musterung als tauglich befunden wurden ;

6 . alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbc -
horden entlassenen Mannschaften;

7 . alle auf Gesuck zurückgestellten und alle Unabkömm¬
lichen (einschließlich der bei der Post und Eisenbahn Ange¬
stellten ) ;

8 . alle noch nicht zum Heere eingezogenen ausgehobenen
Rekruten ;

9 . Mannschaften, welche bereits dem aktiven Heer ange¬
hören, sich jedoch in Urlaub befinden .

Uicht zu erscheinen haben :
a ) Die Kriegsrenten - Empfänger ;

alle weaen körverlicker Tebler reitia rurückaette

inn üer Batterie und schon schiügi unser Schneiifeuer in die dichten
u . Sie müssen weichen, üer Angriff ist zer -Srurmkvivnnen . Sie müssen , , . . . .

schmettert und über 200 riefenhafte Gardisten iäßr unser Feuer
nicht mehr zurück. Sie werfen die Waffe weg und ergeben sich .
Wegen seines entschlossenen Benehmens wird Maulick zum Ge¬
freiten befördert und mit der Silbernen Miiitürverdienftmedailie
ausgezeichnet .

(K . M .) Erst kürzlich wurde von dem tapferen Telephoni¬
sten aus LamiMtt erzählt . Heute gibt es wieder über einen
svichen Heiden zu berichten. Bor einem Jahr ivvllic der Feind
dnrchdreci )cn , schon hatte ein Teil von ihm unsere Stellung be¬
setzt, da stürmte unser Fußvolk mit Wut gegen ihn vor, es
wird mit rasendem Feuer überschüttet. Un,ere Fernsprechiei -
lungen find zerstört. Da wußte der Gefreite Eßiingcr der
2 . Batterie des Wnr. r . Fe .da . titteric -Regiments Rr . 11V. aus
Laupheim , wieviel von der Fernsprechieuung für die Artillerie
adhänzt . Immer nn ^ rr vesserr er den ganzen Tag über mitten
im Granat - und Schrapne . lfeuer die adgejchvstene Leitung aus . Da
wird er durch einen Granastptttter am Fuß schwer verwundet ,
aber er arbeitet an üer Lettung weiter dis zur finkenden- Rächt ,
bis das feindliche Feuer nachläßt. Fetzt erst geht's zum Ver¬
bandsplatz. Eßlinger erhielt das Eiserne Kreuz und wurde zum
Unteroffizier befördert.

Lokales .
— Unteroffiziervorbildungsanstalt . Die Unter-

o,siziervorbildnngsanstalt in Ellwangen soll Anfangs Ok¬
tober mit zwei Klassen eröffnet werben . In die eine
Klasse sollen junge Leute, die das 15 . Lebensjahr vol¬
lendet haben oder demnächst vollenden , in die andere
Klasse solche, die das 17 . Lebensjahr vollendet haben
oder demnächst vollenden , Ausnahme finden . Vor¬
bedingung für die Aufnahme ist, gute körperliche und
geistige Entwicklung, gute Volksschulbildung und tadel¬
loser Leumund . Die näheren Bedingungen sind bei dem
Bezirkskommando zu erfahren . Die Anmeldungen sollen
umgehend erfolgen . (Staatsanz .)

— (Haltet Ziegen ! Um der Milchknappheit ent¬
gegenzuwirken, fordert das preuß . Landwirtschaftsministe¬
rium jedermann , der irgend dazu Gelegenheit hat , auf ,
Ziegenlämmer auszuziehen. Zu dem Behufs sollen Ans¬
zuchtsprämien für zweite und dritte Lämmer gewährt ,
durch die Landwirtschaftskammer (Württemberg hat lei¬
der immer noch keine !) der Ziegenmarkt vermittelt und
Weideplätze in Gemeinden usw. beschaffen -werden.

— Kresse statt Zwiebel . Ob die Zwiebel knapp
sind , wissen wir nicht ; aber sehr teuer sind sie . Sie sind
natürlich alle „ausländisch" und deshalb viel zu teuer .
Eine Küchenwürze wie Zwiebel ist aber einigermaßen
izn ersetzen durch die Salatkresse . Salatkresse als Küchen -
gewürz kann jeder haben . Sie wächst aus dem dürftigen
Landfleckchen , in jedem Balkonkasten, in jeder Zigarren¬
kiste oder alten Blechbüchsen , die man ans Küchensenster
stellt. Der Same keimt schnell und hat dann nach drei
bis vier Wochen einen grünen Rasen erzeugt , den man
scheren kann . Wird er nicht zu kurz geschoren , so wächst
er wieder nach . Der Kresseban ist so einfach , daß ihn
ein Kind leiten kann . Me Kinder sollten im Hause
irgendwo Kresse säen. Sie werden Belohnung und Ver¬
gnügen dabei haben , Nutzen stiften und schnellen Erfolg
sehen , wie er für kindliche Gärtnerei nötig ist .

Eierversorgung . Nach einer Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern dürfen Eier nach außerwürttem -
bergischen Orten nur mit einem Versandschein , der

von der Landesversorgungsstelle ausgestellt wird , zur
Post - oder Eisenbahnbeförderung aufgegeben werden . Wer
Eier aus dem Reichsausland oder aus anderen deutschen
Bundesstaaten nach Württemberg einführt , hat diese
Mengen alsbald der Landesversorgungsstelle anzuzeigen.
Der Aufkauf von Eiern bei den Geflügelhaltern ist nur
Denjenigen Personen gestattet, die von der Landesversor -
gungsstelle als Bezirkshändler aufgestellt sind. Me Händ¬
ler dürfen über einen Teil der aufaekauften Mengen , der
von der Landesversorgungsstelle festgesetzt wird , sofort
verfügen . Eie haben wöchentlich den Stand ihrer Vor¬
räte bis zu einem gewissen Standpunkt der Landesversor -
qnngsstelle anzuzneigen , die die Händler binnen zwei
Tagen anweist, wohin sie die Eier zu liefern haben . Die
Oberömter bezw . die Ortsvorsteher können bestimmen,
an wen die ausgestellten Händler die in ihren Besitz ab¬
zusetzenden Eier zum Weiterverkauf zu liefern haben.
Die Kommunalverbände zeigen der Landesverforgnngs -
stelle wöchentlich ihren Eierbedars an . Verfehlungen ge¬
gen diese Vorschriften werden mit Gefängnis bis zu 5
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft

— Das Berbot der Hausschlachtung . Tie
„ Schwäbische Tagesztg .

" wendet sich gegen das Verbot
der Hausschlachtung und schreibt : Man sprach schon im
Herbst von einem Berbot der Hausschlachtungen . Die
Metzger verlangten dies und stifteten dadurch oiel Unruhe
aus dem Lande . So viel wir uns erinnern , mußte
selbst der „ Staatsauzeiger " beruhigende Erklärungen Er¬
klärungen bringen , da zu befürchten war , daß ein Verbot
der Hausschlachtungen die Aufzucht weiterer Schweine
verhindern würde . Es war nicht leicht , unsere kleinen
Bauern zu beruhigen . Aus einer Versammlung von
Landwirten wurde erst dieser Tage gesagt : „Diesen Win¬
ter sagte mau uns immer , ein Verbot der Hausschlach¬
tungen werde nicht erfolgen, nun ist es trotzdem gekom¬
men . Wer garantiert den Landwirten , daß es wieder
beseitigt wird , und was wird an seine Stelle kommen?"
Seit der nachträglichen Preiserhöhung für Getreide, ins¬
besondere Haber und Gerste, und der Herabsetzung der
Schweinepreise glaubt kein Bauer mehr an die Verfügun¬
gen und Verordnungen des Bundesamts . Nur Württem¬
berg ist wieder mit einem solchen Verbot in gänzlich un¬
vermittelter Weise vorgegangen . Unserem Nachbarland
Bayern ist es nicht eingefallen , ein solches Verbot zu
erlassen, ebensowenig hat Man in Preußen ein solches
Verbot erlassen. Wenn es dort ohne ein solches Verbot
ging , warum denn nicht auch bei uns ? . Der sicherste
Weg , di? Produktion zu erdrosseln, ist das Paragraphen¬
machen und die Uebertretung dieser Paragraphen mit
den empfindlichsten Strafen zu sühnen . Gestehen wir es
doch offen ein, daß das Hausschlachtverbot vom 22 . März
ein Fehler war , und diesen Fehler soll man nicht dadurch
vergrößern , daß man nun nach empfindlichen Strafen
schreit , sondern daß man sich künftighin hütet , wieder die
gleichen Fehler zu begehen.

— Ein Heimatgruß zum zweiten Kriegs¬
ostern. Im 400 . Tausend wird dieser Tage der von
den beiden Meistern Wilh . Steinhaufen und Rudolf Schä¬
fer geschmückte und mit zahlreichen Beiträgen bekannter
meist württembergischer Verfasser ausgestattete Ostergruß :
„ Aus aus mein Herz mit Freuden !" (Ver¬
lag des Württ . Ev . Preßverbands ) ansgegeben . Das
schmucke Heft wird , wie s-ffne Vorgänger , im Feld , in
Kriegs- und Heimatlazare ' ? - n viel Freude machen.

Wetterbericht .
Ueberbleibsel der letzten Störung haben nochmals

Trübung verursacht, lösen sich aber auf, sodaß für
Dienstag und Mittwoch vorherrschend trockenes
und mildes Wetter zu erwarten ist .

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buckdruckcrei
_ Vw 'cmlnwrlli ^ . (y Pi -ttibardt daselbsi

gebots , welche noch nicht gemustert sind und auf Grund
des Reichsgesetzes vom 4 . September 1915 zur Anmeldung
beim O r t s v o r st e h er verpflichtet waren.

Orden und Ehrenzeichen anlegen ; Militärpapiere und
Führungszeugnisse mitbringen ; Stöcke , Schirme, Zigarren
usw . vor Beginn der Kontrollversammlung weglegen .

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft .

Befreiungsgesuche werden nur in außerordentlichdringen¬
den Fällen berücksicht und müssen spätens 5 Tage vor Be¬
ginn der betreffenden Kontrollversammlnng beim Bezirks¬
kommando eingehen . Spätere Gesuche finden keine Berück¬
sichtigung .

Calw, den 20 . März 1916.
K. Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad, den 1 . April 1916.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Frisch gewässerte

empfiehlt Adolf Klnrnenthal .

Hx . MWit .
.ist von heute ab hier. Aufträge bitte ich an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes od . Herrn Hauptlehrer Siegele zu richte,,.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mark¬
ung Wildbad belegenen , im Grundbuch von da , Heft 480,
Abteilung I dir. 4, 5 und 7 zur Zeit der Eintragung des '
Versteigerungsvermerks auf den Namen des !
Karl Schmid, Malermeisters , Besitzers der Villa Iung-

born hier,
eingetragenen Grundstücke

rieimng gsrsnt . IS. »pn > ISI6 .
21870el4xevinne mit rus . lAK.

1 ) Parz . Nr . 37 1 , 3 3 71 qm Wiese im Hasen , mit
Scheueranteil auf Parz . Nr . 37 3,

2) Geb. 6 243 mit 8 243 3 . 10 3 96 qm Wohn¬
haus , Badgebäude, Hofraum, Anlagen im Hasen ,

3) Geb. 8 243 b . 2 3 72 qm Hühnerhof, Schwein -
stallgebäude in Wolfsäckern ,

gemeinderätlich geschätzt am 19 . Februar 1916 Kiff . 1
zu 3000 Mk ., Ziff . 2 zu 72000 Mk . und die Zube¬
hörden re . zu 9300 Mk . und Ziff . 3 zu 500 Mk.

am Donnerstag , den 37 . April 1916 ,
nachmittags 3 Uhr

lttaupkxevinne bar dlark

in Wildbod ver einer oere

?orto li. Liste 30 pfx ., ru be-
rieb , llurck 4. OeoeralsZeotur
Ü. 8c !l«eil!!iek1,8tli1tgspl

Einen modernen

KiiiäörvLKöil
hat zu verkaufen. 149

Wer , sagt die Exped .

Schwarzeln , dunkelblaue

Möcke
in guten Wollstoffen

'
empfiehlt ,

solange Vorrat , noch zu alten
Preisen . K. Schon ;.

Uriegschronik
der Mir M«

«ud MM
zusammen 20 Pfennig ,

empfehlen
Geschwister Flum ,
neben Gasth. z . Sonne ,
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